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Sachverhalt und Umstände nıcht OÖl wen1ıger. ber der ange OIfentlıche Innenministers („ünther Beckstein auf
'enlegt” DIie Beratung nuß sıch dann Streıit hat 1ImM Bewußtseıin der Bevölke- selıten der Kırchen fand In einem
1Im wesentliıchen wohl auf eıne ausführ- e{iwas geändert. Jedenfalls ist dıe e An Dammertz schlug Beckstern
ıche Informatıon über möglıche Hıl- Sprache zıvilısıerter geworden. Von den Kırchen VOÖT, DCI Gesetzesände-
fen beschränken. dieser Veränderung 1mM öffentlichen Ng sollten S1E künftıg dıe Möglıchkeıit
DIe Streichung der embryopathischen Klıma können sıch dıe Kırchen, kann erhalten. In AUs ihrer Sıcht schwıerıgen
Indıkatıon ist zweıschne1ldig. Es wırd sıch VOT allem dıe katholische Kırche Fällen abgelehnten Asylbwerbern, dıe
adurch Wa vermileden, AUs vermute- eIN1YES zugute alten VON Abschiebung bedroht selen, Auf-
ter oder voraussehbarer Behinderung nthalt ın Deutschlan Z sıchern.
eınen KRechtfertigungsgrund für AD Um mehr ist S1Ce Jetzt pastoral gefor- Becksteıin dachte Aln eın spezlielles Kır-dert Nıcht der Gesetzgeber kann hrtreibung machen. ber dıe eNnın-

erster und hauptsächlicher Adressat chen-Kontingent.
derung als Abtreibungsgrund In der
mediızınıschen Indıkatıon (mıt psycho- se1nN, sondern dıe eigenen Gläubigen Das Angebot eINes olchen Kontıin-

sınd CGS un mıt ihnen dıe säakulare Of- gentes wurde allerdings mıt elıner Be-sozlaler Komponente) verstecken,
macht dıee nıcht überzeugender. fentlichkeit. Es gılt mıt en Miıtteln dıngung verknüpft, quası der Ha-

Ööffentlicher un persönlıcher ber- ken der Ade Sämtlıche Kosten.
Neuere Entwicklungen anderswo, zeugungsarbeıt un VOT allem mıt dıe UÜre den gewährten Aufenthalt
Ländern mıt sehr freizüg1gem Abtre1- praktıschen Hılfen, aber auch NO In Deutschland entstünden, müßten
bungsstrafrecht, ZeISCH daß Bewußt- Erziehung mehr Selbstverantwor- VO den Kırchen selbstn WCI-

seinsänderungen möglıch SInd, auch tung 1m Umgang mıt Sexualität un den
(1 0001 S1e ange Zeıt brauchen und sıch Zeugung für den Schutz des Ungebo- Teılweise gewürzt mıt gelungenem
kaum HGCUE Mehrheıiten bılden In Ita- y werben. Sarkasmus der Kkommentator der
lien z. B o1bt CS Ini Zeıt VO „Süddeutschen Zeıtung“ sah sıch auf
1ın DIS rechts vermehrt Stimmen für DiIe pastorale Verpflichtung könnte den Sklavenmarkt des alten Roms VCI-(sollte auch Wegwelser Se1nN be1l dereıne wıeder strengere Gesetzgebung. dıe Berliner .taz  06 pragte dıe e1IN-
DIe Dıskussion. W1IEe ungeborenes Le- Entscheidung: Ausscheıi1den oder (wel-

ter) Mıtwirken 1mM gesetzlichen era- ängıge Formel CN A LELUSCEC“ be-
ben besser schützen sen. wıird LOLlg- dıe U nach den Hıintergedan-
lıch auch nach dem Inkrafttreten des Lungssystem. Ist Verbleiben In der BC- ken, nach dem doppelten en diesessetzlıchen Beratung oder HılfestellungRechts weıtergehen. Siıcher Ist MG eın e1igenes kırchliches Bera- Vorschlags. Denn erstens mußßte Beck-
allerdings eINes: einen nochmalıgen steın. sekundıert Hn den bayerıschen
(dritten) Gang Z Bundesvertfas- (ungssystem außerhalb der gesetzlıch

festgelegten Beratungsprozeduren Mınısterpräsiıdenten Edmund Stoiber,
sungsgerıcht wırd CS nıcht geben WIT  IC eiıne Alternatıve? Bleıibt dıe den Vorsıtzenden der CSU-Landtags-
Der Vorsıtzende der Deutschen Bı- iraktıon, OLS Glück., und den LeıiterKırche 1M gesetzliıchen Beratungssy-schofskonferenz, Bıschof arl Leh- der Staatskanzlel. Erwin uber, meh-
1UANN, hat In einem Focus-Interview Stem., sınd hre Beratungsstellen WeTe Versuche der Erklärung und Ver-nıgstens CIn Angebot für dıe utwiıllı-10795 noch einmal rklärt „ Wır

BCI, dıe ernsthaft Beratung und deutlichung Starten, da undurchsıich-
werden uUunNns mıt der bestehenden (rJe- t1g WAarL. WI1IE eINne solche egelung
setzgebung nıcht inden  CC Andere suchen. Verläßt S1E das System, stÖßtT rechtlich WIE verfahrenstechniıisch über-S1e gerade diıese VOT den Kopf yCBıischöfe. 7z. B Bischof alter Kasper aup durchzusetzen Se1 Als nach
von Rottenburg, en sıch 1mM ugen- Oorm und nhalt In em aße dıs-
1 des Bekanntwerdens der (Gjeset- kussıonsbedürftig und angesıichts der
zesvorlage noch schärfer geäußert. geltenden Rechtslage In Bund und
ber sıch nıcht INAdeEeEN Ist eInNes. das Ländern außerst VaSC charakterısıiert

der Leıter des Katholischen Büros INnBeste AdUus der Gesetzeslage machen eın
anderes. Der enervierend ange Streıit Bayern, Valentin Doering, dıploma-Sonderrecht? tisch vorsichtig den bezüglıch seinerüber dıe Neufassung des 2158 hat VOT

Durchführbarkeit reichlıch UNAUSEC-em eiInes ezeı1gl: daß der Schutz des
Ungeborenen strafrec  1C efiri1ed1- Bayerischer Innenminister regi Kiırchen- scheinenden Vorschlag.

Kontingent für schwierige Asylfällegend überhaupt nıcht lösen ist Des- Zum anderen natürliıch dıe
führte auch dıe Fixierung auf Eın schillernders, ziemlıch zweıfelhaf- Quelle der Überlegungen selbst

Indikationenregelung hıer Fristenre- tes Angebot flatterte dem Augsburger weıterem achdenken A  $ denn CI1I-

gelung dort rechtsethıisch ın immer Bıschof Vıktor OoSe Dammertz auf steht Beckstein den L;an-
den Schreıibtisc Nur Z verständ- des-Innenministern In DeutschlandNCUE Sackgassen. DIe etzıge egelung

hält fest, Was rechtliıch Sinnvoall un p - ıch ist er das unterschiedliche. nıcht gerade für elıne weıche Liınıe In
ıtisch (SID den egebenen Umstän- zunächst erst einmal recht verhaltene Sachen Asyl Vor em aber hatte
den möglıch Ist nıcht mehr und nıcht Echo, das e1In Vorstoß des bayerıschen bısher kaum /Z/weiıfel daran gelassen,
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WI1IE sechr ıhm dıe Gewährung VO „KIr- geschaffen werden, verträgt sıch diıes klären „Die VOIN Kırchenasyl-
nıcht mıt festgelegten Zahlen fällen der etzten re hat oTraVle-chenasyl” eın Dorn 1mM Auge ist ZAine

mındest eınen IC nach ugsburg Humanıtärer Handlungsbedarf besteht rende Mängel des Asylverfahrens Aans

un teppach, derzeıt Z7WEe]1 Flücht- möeglıcherweıse auch, WENN das KOon- IC gebracht. Un dıe Intervention
lıngsfamılıen Kırchenasyl gewährt tingent erschöpft ist; ebenfalls proble- der Kırchengemeinden wurden rechts-
wırd, sollte INan Beckstein unterstellen matısch waren nıcht ausgeschöpfte wıdrıge Abschiebungen verhındert
dürfen Kontingente. Negatıv müßten solche un e1Ine Wıederaufnahme der ASYl-

Regelungen auch auf das staatlıche verfahren durchgesetzt.” Wer „Kıir-Er hätte damıt eıne recht erfolgreiche Verfahren selbst zurückwiırken. WENN
Doppelstrategie ewählt: /Zum eınen chenasyl“ gewährt, tut dies nıcht

quası mıt der Sicherheit entschıeden den Staat oder dıe polıtısch Verant-
ware dıe bayerische Staatsregierung., werde könnte, dıe Kırchen würden wortlichen. Er 111 S1e dessen In
dıe In den zahlreichen Medienberich- sıch der abgelehnten Bewerber schon dıe Pflicht und Verantwortung neh-
ten über dıe VOIN Kırchenasy 1M- annehmen. DE  S Er agıert nıcht das Gesetz.,
I1 dıe des ınhumanen Haradlı-

Doering betonte, Z für nıcht sondern kämpfit für dessen urch-
NEeTIS plelen mußte, AUS den Schlagze1- seizung Oder nötıg für dessen Ver-
en mıt einem Vorstoß spektakulärer korrekt behandelte und In ıhren Men-
Kooperationsbereıtschaft. /Zum ande- schenrechten beeinträchtigten Perso- aänderung. Hs geht das alle betre{f-

en staatlıche ec und nıcht
ICH ware einem besonders eıklen KrI1- HC selen nıcht 11UT dıe Mıtglieder der dıe Gewährung VOIl Sonderrechten für
tıker Asylgesetz un -praxIıs der Kırche, sondern jeder Staatsbürger dıe Kırche, Was auch immer mıt SOl-
Wınd AUS den Segeln Im- un: auch der Staat mıt selnen Organen chen Sonderrechten intendiert SeINn
merhın äßt sıch dıe kırchliche Krıitik verpflichtet. Hıer 162 auch der sollte fOnıcht auf e1in Daadl Mal Gemeıindepfar- Hauptkrıtikpunkt der meılsten eak-
OT und humanıtätsduselıge Aktıvısten tiıonen und Kommentare: Staatlıche
VOTI (Irt reduzıeren,. dıe straffällige KUur- Verantwortung soll abgeschoben WCC1-

den 1mM Heızungskeller der Kırche VOT den, dıe sıch aber SC  IC nıcht aD-
der rechtmäßıigen Abschiebung und schıieben ält Gewährung ebenso W1Ie
dem Zugriff der Polize1l verstecken. Verweigerung VO Asyl sSınd alleın UD1IlLaen
uch dıe Deutsche Bıschofskonferenz Aufgabe des Staates.

Wandelt sıch das deutsche Parteıen-hatte auf iıhrer Frühjahrsvollversamm- Es entbehrt eı nıcht eıner SEWIS-
lung ın er Deutlichkeit Krıtik geü SC Ironıe., WECNN der Leıter des katholi1- System ZUT Seıt stärker als wahrgenom-

einem komplızıerten Asylver- schen Büros das Becksteinsche Men wird?
Lahrensgesetz, der Drıittstaatenrege- Ansınnen und den In diesem AaNSC- Das auiende Jahr ist nıcht 1L1UT voller
lung, aber auch dem unzulänglıchen dachten Sonderrechten für dıe Kırche

der Gedenktage:; S werden auch eıne
Abschiebeschutz, Handhabung bemerkt, dıie Kırche SO und WO enge ubılaen gejelert. Da dürfen
un den Bedingungen der Abschiebe- keın Staat 1mM Staate se1IN. Immer WIE-

der wurde den Kırchen VO Beckstein dıe Parteıen nıcht iehlen, zumal JeJe-haft (vgl prı 1995, nıgen nıcht, dıe W1e dıe Unıionspar-Ebenso hatten sıch auch dıe EKD, dıe ebenso W1IEe VO nordrhein-westfäli-
Wohlfahrtsverbände, UnMterTr ıhnen eiwa schen Innenminister Schnoor und auch te]len nach dem rıeg MC entstanden

SInd, oder WIe dıie FDP nach 945 AUsSs
auch der Deutsche Carıtas-Verban VOIN Bundesinnenminıister Kanther
SOWIE das Zentralkomitee der deut- vorgeworfen, mıt der Praxıs des SUSC- polıtıschen Verbindungen her-

VQ  SCH SINnd. DiIie CD  S hat gleichschen Katholiken geäußert. Sollen 11U11 nanntien Kırchenasyls beanspruchten den ersten Berliner Gründungsaufrufdıe Kırchen der eigenen Börse S1e für sıch einen rechtsfreien Raum.
VO 1945 einem Festakt ın der e1IN-

spüren, W1IEe kostspielıg Humanıtät und DIe eigentliıche Intention dA1eser Praxıs. stigen un künftigen BundeshaupstadtBarmherzigkeıt SINnd? In einem nier-
VICW miıt der „Süddeutschen Zeitune‘ dıe ohl unglücklıch un unzurel- genNutzt un damıt das bundesweıte

en: mıt dem hıstorıschen Begrıff Hauptjubiläum bereıts hınter sıch SC-14. 7.95) erklärte Beckstein unm1ı3- beschrieben IST, dıe bracht DiIe FDP hat CS der (D  ® 1U
verständlıich: „‚Demnenige, der Sagl, Al „Kırchenasyl“

olle, dıe dıe Kırche DZW einzelne (Jje- wen1ge ochen spater mıt eıner
wıll In seinem Interesse jemandem den meınden el gegenüber dem Staat auffällıgeren Feıer gleichgetan. Die C1-
Aufenthalt ermöglıchen, muß auch für
dıe Lasten auftfkommen und nıcht der pIelen und pıelen wollen. bhlıieben In SsSten Anläufe eıner Neugründung

olchen Außerungen unverstanden. der SPD reichen 7Z7W al noch ıIn dıe Jageallgemeıne Steuerzahler.“ DiIes oılt auch für den Vorschlag Beck- des Kriegsendes zurück, da dıie Offiz1-
{DIie möglıchen Eiınwände den sTeIns. elle Wiıedergründung der Parte1 aber
Vorschlag Becksteins sınd zahlreich In ıhrer Erklärung dem erst 1m rühjahr 1946 erfolgte, sınd dıe
SO ist eiıne solche Kontingent-Rege- Vorstoß AaUus Bayern versucht dıie Bun- Hauptfeiern ohl erst fürs nächste

desarbeıtsgemeılnschaft „Asyl In der Jahr erwartenlung selbst schon überaus fragwürdıg.
Soll Abhıulfe In arte- un Notfällen Kırche“ iIhr Iun noch einmal C1- Die (Grünen und erst recht dıe PDS
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